
62 Die Construction. 

schaffenden Kunstform die Construction 

deutlich zu zeigen, sondern auch im Be¬ 

schauer die Ueberzeugung wachzurufen, 
dass in derselben das verwendete Material 

und die Herstellungszeit richtig zum Aus¬ 
druck kommen. 

Fehler dieser Art sind leider nur zu 
zahlreich. Kunstformen, bei denen die 

Herstellungszeit nicht dem Effecte oder 

dem Herstellungsmaterial entspricht, ha¬ 
ben immer etwas Lügenhaftes oder Ge¬ 
quältes. 

Consolen und Tragsteine, welche nicht 
tragen, Eisenbauten, welche das Gepräge 

von Steinformen oder ein tektonisches 

Aussehen zeigen, Putzbauten, welche völlige 

Steinstructur aufweisen, die grosse Menge 

äusserer Details, welche mehr scheinen 

wollen als sie sind, und so vieles Andere, 
gehören in diese Kategorie. 

eht das Bestreben der Construction 
'•-J aber dahin, bei gleicher oder grösserer 

Solidität und künstlerisch gleichwerthiger 

Form eine kürzere Herstellungszeit zu 
erzielen, so muss dies als richtig und in ihrer 
Aufgabe gelegen aufgefasst werden. 

Ein Beispiel mag hier für die Rich¬ 

tigkeit dieser Anschauung sprechen. 

Bei einem hervorragenden Monumental¬ 
bau wird eine Säulenstellung sammt Ge- 

bälke als Hauptmotiv der architektonischen 

Durchbildung des Obergeschosses ausge¬ 

führt. Der Bau wird in Steinschichten 

durchgeführt und das Material mit grossem 

Aufwande an Zeit und Geld beschafft. 

Zu den Untergliedern des Hauptgesimses 
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